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VON SEBASTIAN BÖHM

Spieltag 51: Noch einmal treten die
Thomas Sabo Ice Tigers vor eigenem
Publikum auf, rasiert und entspannt.
Gegen die Berliner Eisbären werden
heute Abend in der Arena (19.30 Uhr)
allenfalls die Rahmenbedingungen für
das Playoff-Viertelfinale (ab 15. März)
festgelegt. Im Falle eines Nürnberger
Siegs könnte es dann bereits zu einem
Wiedersehen kommen.

Die Ausgangslage:Nürn-
berg ist Fünfter, würde am
Sonntagnachmittag gerne
als Vierter die Ziellinie
überqueren. Im Viertelfina-
le würden die Ice Tigers im
Ernstfall mit einem mögli-
cherweise entscheidenden
Heimspiel mehr belohnt.
Berlin ist Dritter, würde
gerne noch Zweiter wer-
den, was das Heimrecht auf
das Halbfinale ausdehnen
würde. Was niemand zuge-
ben würde: Vor allem geht
es in den beiden letzten
Spielen vor dem Beginn der
Playoffs darum, sich nicht
mehr zu verletzen. Dass an
diesem Wochenende das
Feld noch einmal grundle-
gend neu sortiert wird, ist
unwahrscheinlich. Berlin,
Düsseldorf (spielt noch in
Köln und gegen Schwennin-
gen), die Ice Tigers und der
EHC Wolfsburg, die am
Sonntag (14.30 Uhr) noch
einmal aufeinandertreffen,
werden sich wohl auch im
Viertelfinale (Dritter gegen
Sechster, Vierter gegen
Fünfter) wieder begegnen.

Was bisher geschah:
Martin Jiranek will nicht
unbedingt nach Iserlohn,
weil sich in der Eishalle
am Seilersee Schiedsrich-
ter traditionell vom lauten
Publikum beeinflussen las-
sen. Ansonsten ist es dem
Nürnberger Sportdirektor
einerlei, welche Mann-
schaft vor der so oft
unüberwindbar erschei-
nenden Viertelfinalhürde
steht. Warum nicht auch
die Eisbären, seit dem

intensiven Aufeinandertreffen in der
Playoff-Qualifikation vor einem Jahr
wirkt Uwe Krupps Mannschaft zwar
kompakter, auch die Ice Tigers gehen
aber davon aus, stärker geworden zu
sein. Gegen Berlin hat es bislang zu
einem überraschend hohen Auswärts-
sieg (6:2) und einem Erfolg nach Penal-
ty-Schießen gereicht.

Wer fehlt: Wer weiß das schon?
Marc El-Sayed hatte lange mit seinem
ersten Einsatz seit mehr als einem

Monat rechnen dürfen, in Ingolstadt
musste er dem Trikot dann erneut sei-
nen Anzug vorziehen. Sicher schien
gestern nur, dass Andreas Jenike
gegen Berlin nicht erneut im Tor ste-
hen würde. Kurtis Foster hatte das
Derby wegen Leistenbeschwerden ver-
passt, Casey Borer musste nach einem
harten Check in die Kabine geführt
werden.

Auf wen man achten sollte: Er ist
kleiner. Zwölf Zentimeter sogar.

Und trotzdem zählt
Milan Jurcina zur beein-
druckendsten Er-
scheinung in der Deut-
schen Eishockey-Liga.
Wenn der Verteidiger
allerdings in der slowa-
kischen Nationalmann-
schaft auflief, stand er
stets im Schatten von
Zdeno Chara — aller-
dings steht nahezu
jeder Eishockey-Profi
der Welt im Schatten
des 2,05-Meter-Riesen.
In der DEL trägt aber
auch Baby-Chara einen
großen Namen. Mit sei-
ner nachträglichen Ver-
pflichtung bewiesen die
Eisbären, dass sie es die-
ses Jahr ernst meinen.

Das spricht für Nürn-
berg: „Wir wollen nicht
mit zwei schlechten
Spielen in die Playoffs
starten.“ Martin Jiranek
hat das gesagt. Und in
Anbetracht der Nürnber-
ger Bilanz in Wolfsburg
sollten die Ice Tigers
dann wohl das Heim-
spiel gegen Berlin gewin-
nen.

Das spricht für Ber-
lin: Die Eisbären haben
am Mittwoch gegen
Schwenningen verlo-
ren. Gegen den Tabel-
lenletzten. Vor eigenem
Publikum. Die Ice
Tigers kennen das, soll-
ten aber davon ausge-
hen, dass die Berliner in
Nürnberg wieder etwas
konzentrierter auftre-
ten.

VON FADI KEBLAWI

Der 1.FC Kaiserslautern ist einer der
erfolgreichsten deutschen Fußballver-
eine. Viermal wurden die Pfälzer Deut-
scher Meister, zweimal Pokalsieger.
Nebenbei sorgt der 1.FC Kaiserslau-
tern intern auch mit großer Freude für
Unruhe. Am heutigen Freitag (20.30
Uhr) ist man beim Club zu Besuch. Die
wichtigsten Fragen vorab.

Wir haben ein Defizit an Durch-
blick – alle. Hoppla, warum denn heu-
te so selbstkritisch.

Bitte? Ach so, nein, ich habe nur
nachgedacht. Und dabei Bier getrun-
ken?

Gar nicht. Es geht doch jetzt wieder
gegen Kaiserslautern. Ah, jetzt, Sie
machen den Wieschemann.

Genau, der war lustig. Nun ja, die
einen sagen so, die anderen so. Auf
jeden Fall war Robert Wieschemann
2002 Aufsichtsratsvorsitzender des
1.FC Kaiserslautern. Man befand sich
gerade in einer Krise, am Betzenberg
drohte der Abstieg. Wieschemann soll-
te in einer Fernsehsendung . . .

Stimmt, die, in der immer Bier ge-
trunken wird, oder? Ja. „Doppelpass“
heißt die Sendung. Wieschemann soll-
te erklären, wie alles doch noch gut
wird.

Und wurde es gut? Nein. Vor allem
nicht für Wieschemann. Der machte
einen so schlechten Eindruck, dass er
kurz nach der Sendung aufhören
musste als Aufsichtsratsvorsitzen-
der. Unter anderem hatte er verraten,
dass man sich von Jürgen Friedrich
trennen will, dem Vorstandsvorsit-
zenden.

Und der FCK? Schmiss erst einmal
Wieschemann raus und trennte sich
dann von Friedrich.

Verrückt. Der FCK ist eben ein
nicht ganz alltäglicher Fußballverein.

Sagen Sie jetzt.Nein, sagt René Jäg-
gi. Der wurde Friedrichs Nachfolger.

Und der hatte den Durchblick? Zu-
mindest langte es, um ein paar Jahre
in der Bundesliga zu bleiben. Obwohl
der FCK bei seinem Amtsantritt 65
Millionen Euro Schulden hatte.

Huiuiui. Wie kriegt man die denn
weg? In Kaiserslautern hilft in sol-
chen Fällen gerne die Politik. Die
Stadt kaufte das Stadion.

Dann ist ja alles wieder gut. Eher
nicht, jetzt muss der 1.FC Kaiserslau-

tern ja Miete zahlen. Das fällt ihnen in
der 2. Liga ziemlich schwer. Schulden
haben sie auch schon wieder.

Aber Jäggi hielt den Verein doch in
der Bundesliga. Ja, aber erstens nicht
lange und zweitens ist auch Jäggi
längst Geschichte am Betzenberg.
2006 stieg man ab, Jäggi trat vorher
schon zurück

Warum das denn schon wieder? Der
Club war schuld.

Na klar. Tatsächlich. Die Nürnber-
ger hatten mit Hans Meyer am Betzen-

berg vorbeigeschaut und 3:1 gewon-
nen. Das fanden sie in Kaiserslautern
so schlimm, dass sie direkt nach dem
Spiel den Trainer entlassen haben.
Und weil er gerade dabei war, hat
René Jäggi auch noch seinen Rücktritt
angekündigt. Er war die Anfeindun-
gen all der Ehemaligen in und um den
Verein leid. Ich bin kein Sesselkleber
und übernehme die volle Verantwor-
tung.

Sagen Sie? Sie machen das hier
doch schon ewig. Guter Witz. Sagte
natürlich Jäggi. Und so ähnlich hört
man das jetzt wieder.

Von wem? Von Stefan Kuntz.

Ach, dieser Stürmer mit der Säge.
War der nichtmalMeister mit Kaisers-
lautern. Ja 1991. 1992 kam noch der
Pokal dazu.

Und jetzt hört er erst auf? Puh, Sie
wollen es heute aber wissen. Jetzt hört
er auf als Vorstandsvorsitzender. Das
war er 2008 geworden.

Und er war wohl nicht so gut?
Anfangs schon. Er kam, als der 1.FC
Kaiserslautern kurz vor dem Abstieg
in die Regionalliga stand. Man verhin-
derte gemeinsam den Abstieg und war
bald wieder in der Bundesliga. Dort
blamierte man sich aber und stieg
schnell wieder ab. Weil man es jetzt
schon wieder nicht raufschafft, muss
Kuntz am Saisonende gehen.

Woran ist er gescheitert? Am 1.FC
Kaiserslautern, sagt er. „Wissen Sie,
wie oft ich Sätze höre wie: Wir sind
1998 als Aufsteiger Meister geworden,
das muss doch wieder möglich sein.“?
Das fragte er gerade im Magazin 11
Freunde. Es war eine rhetorische Fra-
ge, er hört das ziemlich oft.

Wow, stimmt. Als Aufsteiger gleich
Meister. Das könnte ja in der kommen-
den Saison der 1.FC Nürnberg auch
mal probieren. Probieren kann man es
schon, funktionieren wird es nicht.

Och, warum denn? Weil sich in 20
Jahren im Fußball praktisch alles ver-
ändert hat. Sagt wieder Stefan Kuntz.
Er warnt vor zu hohen Ansprüchen.

Ein kluger Mann offenbar. Ja, aber
aufhören muss er dennoch. Mit Klug-
heit setzt man sich nicht immer durch
im Fußball.

Wer kommt denn danach? Das steht
noch nicht fest, aber ein Favorit auf
den Posten ist Markus Merk, der ehe-
malige Weltklasse-Schiedsrichter.

Ein Schiedsrichter? Sind das nicht
die mit den Tomaten auf den Augen?
Jetzt hören wir besser auf, sonst geht’s
noch vors Sportgericht.

Na gut. Wann geht’s denn los mit
Fußball? Am Freitagabend um 20.30
Uhr im Frankenstadion.

Nach zweieinhalb Spielzeiten und
zwei knapp verpassten Aufstiegen in
die Bayernliga trennten sich gestern
nur vier Tage vor dem Restrundenauf-
takt in der Fußball-Landesliga der
TSV Buch und Trainer Helmut Rahner
überraschend.

Zum Jahreswechsel noch klang Hel-
mut Rahner kämpferisch. So, als hätte
er sich nun doch noch damit abgefun-
den, dass sie beim TSV Buch neuer-
dings einen anderen Weg gehen wol-
len, als den, von dem der Ex-Profi mal
laut, mal leise träumte: den auf dem
kürzesten Weg nach oben. „Tabella-
risch wollen wir das Maximum heraus-
holen“, erklärte der 44-Jährige zwar
immer noch, „wir dürfen nicht stagnie-
ren, weder im Umfeld, noch im Team,
auch wenn wir zufrieden bleiben wol-
len mit der Landesliga“.

Gestern nun gab der Verein nur vier
Tage vor dem Restrundenauftakt über-
raschend bekannt: Verein und Trainer
gehen ab sofort getrennte Wege. Rah-
ner will sich nach zweieinhalb Spiel-
zeiten in Buch, zweimal Platz drei in
der Abschlusstabelle nur knapp hin-
ter dem Relegationsplatz zur Fußball-
Bayernliga, offenbar doch nicht mehr
zufriedengeben mit der neuen Situati-
on beim TSV Buch.

In einer Pressemeldung des Vereins
heißt es, es sei zuletzt nicht mehr ganz
so harmonisch zugegangen. Und: „In
Sondierungsgesprächen waren die An-
sichten für die Zukunft zu unter-
schiedlich und man trennte sich im
Guten.“ Den TSV Buch, der auf Rang
sechs der Landesliga steht, über-
nimmt bis Saisonende Co-Trainer
Jörg Litz. Helmut Rahner, der 92 Bun-
desliga- und 78-Zweitligaspiele absol-
vierte, davon 36 für den 1. FC Nürn-
berg, wollte sich gestern nicht äußern.
Auch nicht dazu, ob er schon eine
neue Mannschaft im Blick hat.  chb
Kreisliga 2: So. (14.30): Roßtal – DJK

Eibach, SV Raitersaich – DJK Oberasbach; 15
Uhr: SV Burggrafenhof – FC Kalchreuth.
Kreisklasse 5: So. (15): Rangierbahnhof –

TSV Falkenheim.
A-Klasse 6: So. (15): SV Maiach – VfR

Moorenbrunn.
A-Klasse 7: So. (15): Wacker Nürnberg –

TSV Altenberg.
A-Klasse 8: Sa. (15): Rangierbahnhof II –

Kalchreuth II. – So. (15): Hellas – FC Stein II.
A-Klasse 9: So. (13): SV Burggrafenhof II –

SV Weiherhof.

Eine letzte Begegnung ohne Bart
Vor dem Start in die Playoffs empfangen die Ice Tigers in der heimischen Arena Berlin

Rasiert, aber auch wieder einsatzbereit? Casey Borer (rechts, hier
mit Kyle Klubertanz) hatte in Ingolstadt Grund zu jubeln, konnte
dann aber nicht mehr eigenständig vom Eis. Foto: Zink/MaWi

Die Teilnehmerzahl steigt stetig, vor
allem wächst aber der Anteil des Nürn-
berger Nachwuchses. Am Wochenen-
de lädt der Fechterring Nürnberg zu
den bayerischen Meisterschaften in
die Ludwig-Uhland-Schule und rech-
net sich gute Chancen aus.

Für die Abgesandten aus Garmisch,
Weilheim oder Schrobenhausen dürf-
te der Besuch in Nürnberg mal wieder
nicht ausschließlich ein Vergnügen
werden. Rund 130 Teilnehmer werden
am Samstag und am Sonntag bei den
bayerischen Meisterschaften im Säbel-
fechten an den Start gehen, fast 70
Prozent stammen aus Nürnberg.

Das erhöht natürlich die Chancen,
dass man sich am Ende in Nürnberg
über viele Sieger aus dem eigenen
Nachwuchs freuen darf, vor allem
führt es den anderen bayerischen Ver-
einen aber vor Augen, dass sie, vor-
sichtig formuliert, nicht alles richtig
machen bei ihrer Nachwuchsarbeit;
das Wochenende in der Dreifachturn-
halle der Ludwig-Uhland-Schule als
Anschauungsunterricht zu bezeich-
nen, wäre wohl nicht einmal übertrie-
ben, auch wenn es Tobias Hell vom
Nürnberger Fechterring wohl nie so
deutlich formulieren würde.

„Unsere Chancen stehen relativ
gut“, sagt der Stützpunktleiter statt-
dessen lieber, gerade bei den Damen
ist Nürnberg inzwischen eine Säbel-
Hochburg, wenn die bayerischen Meis-
terschaften demnächst nicht zu Stadt-
Meisterschaften verkommen sollen,
dürfen sich die Gäste am Wochenende
gerne etwas abschauen.  glo
Das Programmder bayerischenMeister-

schaften im Säbelfechten: Samstag: 10.30
Uhr A-Jugend Herrensäbel (Einzel), 11 Uhr
A-Jugend Damensäbel (Einzel), 13 Uhr
A-Jugend (Mannschaft), 14 Uhr Schüler
Damen- und Herrensäbel (Einzel), Sonntag:
10 Uhr Aktive Damen- und Herrensäbel (Ein-
zel), 12 Uhr Aktive Damen- und Herrensäbel
(Mannschaft)

So erreichen Sie uns im Lokalsport:
Per Telefon: Christoph Benesch 216-
2422, Sebastian Böhm 216-2434,
Sebastian Gloser 216-2779, Fadi Kebla-
wi 216-2508 — Per Fax: 216-1577 —
Per E-Mail: nn-sport@pressenetz.de —
Per Twitter: @NN_Sportler — Per
Post: Nürnberger Nachrichten, Lokal-
sport, Marienstraße 9-11, 90327 Nürn-
berg.

Mode- und Frisuren-Trends ändern sich, der Fußball auch. Stefan Kuntz, hier am 15. Juni 1991 als frischgebackener deut-
scher Meister in Köln-Müngersdorf, hat beim FCK vergeblich vor zu hohen Erwartungen gewarnt. Foto: dpa

Rahner verlässt
den TSV Buch
Landesligist trennt sich von Trainer

Zu Gast in der
Säbel-Hochburg
Nächste Meisterschaft in Nürnberg

Wissenswertes über
den 1. FC Kaiserslautern

Aufstiege, Abstiege und ganz viel Durcheinander
Wursteln wie Wieschemann: Der 1. FC Kaiserslautern, heute Gast des 1. FC Nürnberg, ist alles, nur kein langweiliger Fußballverein
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